
1. Beschreibung und Beobachtung der Osterreichischen Arten der 
Gattung C h r y s o p a .  

Von 

Friedrich Brauer. 

Mifgetlieilt am 19. April 1850 in einer Versainmlung von Freunden der Naturwissenschaften i i i  Wien.  

Beschreibung der Gattung. 

Diese Ga t tung ,  welche von den alten Autoren mit vielen andern Gat tungen unter 
den Namen He~r&erobiu.~ vereinigt w a r ,  wurde zuerst von LEACH *) getrennt  und erhielt 
von ihm den Namen C/ji:yso/m, wegen den schönen goldglänzenden Augen. Auch un- 

terschied e r  die Gattungen Iionerobius, Dr~pnno/~teri lc  und Nyrnl~hes. LSTREILI~E **I 
stellte für  diese 4 Gattungen den Namen Hemerobini auf ,  die BURMEISTER mit den 
,'Ifyr~necoleonfzclen unter der Familie nieyuloptera vereinigte. Die  Gat tung Chrj1so))a 
stellt BURMEISTER zwischen Syrirn und Po-/shoc/zo,e.y. Ich  kann über diese Einthei- 

lung g a r  nichts sagen,  ureil ich P~~~ys l roc l ro / e . s  nicht kenne ,  und auch von Sysiru 
nur eine A r t  um W i e n  gefunden habe; aber aus meinen Beobachtungen sehe ich deut- 
lich bei dieser Ga t tung  eine grosse Verrvnndtschaft einerseits durch die Larvengestalt 
einiger Sprcies mit A.sctsluphus und anderseits durch die Zellatur mit illantispa, welche 
letztere sich besonders diirch die Kopff»rm an Hemerobiua und lWyr~tzecoteon an- 
schliesst. An Osrnilus schliesst sich die Gatt i ing Chrysopa darum nicht so nahe an, 

weil die Larve von O.srni /~ ,~  durch den Zangenbati, und durch die Lebensweise i m  
W a s s e r  schon als trennendes Glied zwischen ih r  und Myrrnecoleon steht. Bei BUB- 
MEISTER ist diess der Fa l l ,  weil e r  die Larve von Osinilus nicht kannte und darauf 

baute,  dass gelbe nicht anipliibiotisch, sondern ein Blattlausfresser sey. (Handbuch der 
Entomologie 2. 3. Abth. Sei te  954). 

Um aber eine richtige Aufeinanderfolge der Gattungen in dieser Zunft herzu- 
stellen, ist  es  vor Allem nothwendig, die früheren S tände  von jeder zu wissen. Da 

*) Cllrysopa Leacli. Ediiib. Ericycl. 1817. X Q U ~ ~ W ~ S ,  aureus. 

**) HEMEROBINI Latr. N. Dict. (1. H. n. 1803. 

Natur\~issenschaftliche Abt~andlurigen. 1V. 4. Abth. 



dieus aber weder von Pr~norpu noch von Nemafopkra,  noch von MuntE.spa der  Fall 

i s t ,  s o  muss e s  g e n ü g e n ,  die einzelnen Gattungen genau zu beschreiben und ihre  Un- 
terschiede und Aehnlich keiten mit aridern Gat tungen herauszufinden. Von Hernerobiu.~ 

unterscheidet sich diese Gat tung durch das Vorhandenseyn eines Cubitalstreifens im 
F lüg t~ l  hauptsächlich und durch kürzere dickere T a r s e n ,  kein zogeupitztes , soridern ein 
abgerundetes Tasterglied und durch c ~ l i n d r i s c h e  nicht spindelförmige Schienen an den 

Beinen. Die  Brtistringe sind gedrungen aber  k rä f t ig ,  der  Prothorax ist  cylindrisch, 
de r  Mesothorax etwas grösser , der Metathorax ist kürzer als der  Mesothorax und 
e twas  schmäler, wodurch auch die Hinterflügel kürzer erscheinen. Die  Reine bestehen 
aus kegelfiirmigen Hüf ten ,  cylindrischen Schenkeln und Schienen und 5 gliedrigen 
F ü s s e n ,  deren hackige Krallen vor tler Spitze mit einen Zahn versehen sind. 

D e r  Hinterleib besteht aus 9 Gliedern,  das erste lind letzte Glied sind klein, da8 
vorletzte grössere t r äg t  die Genitalienöffnung. Die  3Eiindtheile bilden einen stumpfen 
Bege1  ani untern Kopf: Die Oberkiefer ,  die von der halbrunder1 Oberlippe und den 
Clypeus bedeckt werden ,  sind von de r  Spitze bis vor die Mitte hornig,  b raun ,  runzlig 
und fast am Ende  der Hornsubstanz mit einen Zahn a m  Innenrande bewaffnet; wel- 
che r  aber  sehr  k le in ,  und heirn Untersuchen leicht zu übersehen ist. Ausserdem sind 
sie breit und flach. ])er nicht hornige Theil  ist w e i c h ,  fleischig und g rün  gefärbt. 
Die  Unterkiefer sind fleischig. Die Angel ist breit und r u n d ,  de r  St ie l  vorne breiter. 
A n  seinem E n d e  seitwärts  sitzen die Kiefer tas ter ,  die aus 4 Gliedern susamtnenge- 
setzt sind. D a s  erste Glied ist kurz und dick,  das zweite l a n g ,  cylindrisch, das dri t te  
bedeutend kürze r ,  das  t i e r t e  wieder länger lind vorne abgerundet. Von den Eridlappen 
der  Unterkiefer ist der äiissere (Helm) ain Grunde dick,  an de r  Spitze schmäler und ein- 
wär t s  gebogen,  der innere (Kaustück) etwas länger, cylindrisch, an  de r  Spitze fadenför- 
mig. D a s  Kinn ist länglich 4 eckig. Das  Ztirigenhein ist nicht sehr  l ang ,  ebenfalls 
4 eckig ,  und t r äg t  am Ende die beiden Lippentaster , welche 4 gliedrig sind. D a s  ers te  
Glied ist kurz cylindrisch, das zweite 3 mal so  lang,  das drilte etwas kürzer  und vorne 
bre i ter ,  das ~ i e r t e  halbkreisfiirmig, mit dem dritten Gliede aber so  e n g  zusamineliliän- 
g e n d ,  dass es leicht übersehen werden kann. J l e r  Endlappen der Unterlippe steht  auf 
einen kurzen,  breiten, flachen S t i e l ,  ist oval lind ari heiden Sei ten  e twas  eingebogen. - 
D e r  Verlauf der Adern dieser Gatiiing in den Fliigeln ist bei BLKMEISTER wohl genaii be- 
schrieben,  allein um jeden Irrthiini zii \ermeiden,  n i l l  ich ihn eherifalls näher beschrei- 
ben. I n  der Gestal t  ist de r  Ob~r f l i ige l  etwas breiter und runder.  der UnterHügel schmä- 
Ier und gespitztrlr zulaiiferid. Als Blaiiptader ranterscheide ich erstens die vordere I-land- 

ader, und nenne sie nach E i ~ . n i \ r r : i s ~ ~ < ~  C O S ~ R ,  zweiteris die tnit ihr  vorne,  bald in eine 
Spi tze ,  bald rund zusammentrrffende hintere Randader ,  die Postcosta. I n  einiger Ent-  
fernfing, jedoch dicht net~eri der Costn entspringend,  läuft die dritte Längenader ,  de r  

Rad ius ,  cfic \ o r  der  8pitze des Bliigels i n  die Costa gabelig endet Zwischen ihr  und der  
Costü läuft die weit  zartere aber zuweilen durch ihre Farbe  kräft iger erscheinende vierte 
Längenader .  die ich nach E ~ L T K ~ ~ E I S ' I ' E K  Siibcosta rienne. Sie mündet nicht in den 



B~scri~lsulv~ UAD BEOBACHTUNG DER ÖSTERR. ARTEN DER GATTUNG CHRISOPA. 3 

l iadius ,  sondern vor demselben in die Costa. Die fünfte Haiiptader ist die z c v ~ i t e  vom 
Radiiis am Anfang des Flügels entspringende Längenader, der Cubitiis. E r  diirchläiift 
4 der Flügellänge,  und miindet gabelig in die Postcosta. Die dritte vom Hadiiis aris- 
laufende Längenader ist ein Sec to r ,  der sich Anfangs l o n  ihm entfernt, dann aller 
wieder nähert .  und dicht hinter demselben irr die Costa miindet. Die erste aus dem 
Radius entspringende Längenader ist ein zweiter Sec to r ,  der Anfangs parallel hinter 
dem Ciibitus läuft. dann aber sich tiährrt und hititer ihm, wie er, in eine Gabel  in die 
Postcosta ausläiift. Von diesen geht  eine Längenader aus ,  die lerne so gegabelt ist, 
dass ein Theil der (?abel in den Sec to r ,  rori dein sie ausging,  der andere l'treil in die 
Postcosta tniiiidet. Hinter ih r  sind noch drei Längenadrrn die als drei ein/,rlne Stäiltsnik 
ans der  VC7urzel entspringen. Die \orderste ist die längste, iind miindet p b e l i g  in die 
Postcosta;  die zweite iriiindet hinter ihr ebenfalls gabel ig ,  jedoch nur ein Thcil  der Ga-  
bel trifft die IJostcosta, der  andere inündet in die ganz kurze hinterste Längenader iin 
Fliigel, die parallel mit der Postcosta Iätift, lind dann in selbe inündet. W a s  nun die 
Felder zwischen den Längenadern betrifft. so ist das Feld zrvischen Costa und Sul,- 
costa das Costalfeld , der Streif  zwischen Subcosta und Radiiis der Radialstreif, 

da s  Feld zwischen Kadiris lind Cuhitus mit Inbegriff des Sectors das Discoidalftild, 
lind das zwischen Cuhitos und der Postcosta das Cilbitalfeld, der  8 t r r i f  aber zwi- 
schell dem Cubitus und dem h i n ~ e r  ihm laufenden Sector  der Ciibitalstreif. W a s  die 
Qlieradern betrifft, so sind bei dreissig einfache zwischen Costa und Suhcosta. Z'rvischen 
8ul)costa und Radius sind nur wenige am Ende des Flügels. Zwischen dem Itaditis ritid 
seinem Bector zählte ich 12-21 Zellen, zuweilen im Unterflügel eine mehr. Von diesem 
Sector  laufen zahlreiche schiefe Queradern,  die Anfangs in den Ciibitus später in paral- 
lelen geschwungenen Linien in die Postcosta gabelig münden. Diese Adern werden 
diirch zwei Reihen treppenartig gereihter ,  zur Costa senkrecht stehender kirrzer Quer- 
adern verhiinden, und bilden so zwei Reihen länglicher Zellen, Ztvischen den) Ciibitiis 
lind seinem Sector ,  d. h. im Cubitalstreifen , sind grössere ParallelogramrnzelIen , so wie 
zwischen dein Kadius lind seinem 8ector.  Zwischen dem Sector und der Postcosta sind 
noch im ersten Fünftel des Flügels die oben erwähnten vier Längenadern,  dann ist der  
Sector  mit der Postcosta durch einfache Qiieradern verbunden. - An der  Ste l le ,  wo 

das F'lügelmahl der Libellulinen sich befindet, ist die Haut  bei einigen Species derber und 
bräunlich gefärbt. Ausserdem sind alle Adern mit längeren aber wenigeren und anders 
gefärbten Haaren besetzt ,  als die Handadern, deren Haare  sehr dicht und kurz sind. 
U m  die Flügelwurzel ist die Haut undurchsichtiger und bräunlich. 



Beschreibung der Larven im Allgemeinen *). 

Die  Larven sehen den Ameisenlöwenlarven ähnlich, allein ihr Bau ist gestreckter 
und ihre Lebensweise eine andere. Die Zangen am Kopfe sind ebenfalls Sauginstriimente, 
aber ungexähnt und unbehaart. S i e  bestehen aus einen obern The i l ,  dem Oberkiefer und 
einem gleich grossen untern Thei l ,  dem Unterkiefer. Neben den Kiefern stehen die 
Fühler  , aus einem dicken Grundglied und vielen Endgliedern bestehend. Hinter  diesen 
stellen die vier kleinen Augen auf einem schwarzen Fleck. Die drei Brustringe und sieben 
der  IIinterleibsegmerite tragen an der  Sei te  eine Fleischwarze, die bald grösser und dann 
gestielt,  bald kleiner und dann ungestielt ist. Auch ist sie j e  nachdem bald mit längeren, 
bald mit kürzeren Haaren bewachsen. Die zwei letzten Segmente dienen als Nachscliie 
ber. Die Beine bestehen aus kegelförmigen Hiiften, cylinclrischen Bchenkeln und 
Schienen und eingliedrigen Füssen mit zwei Krallen,  zwischen welchen eine langge- 
stielte Sohle hervorragt. Die  bekannten Larven leben insgesammt auf Bäumen und 
Sträuchen von Blattläiisen. Vollgefressen sitzen sie in den Falten der Blätter. Niir 
mit Miihe brachte ich eine Larve dahin ,  eine Stubenfliege anzugreifen und auszir- 
saugen;  n a ~ h d e m  sie aber eine ausgesogen ha t t e ,  griff sie jede andere willig an, 
und ich brachte sie so bis zur Verpuppung. An dem nach drei Wocbeti ausgekroclie- 
nen Imago w a r  keine Aenderung durch das Fut ter  der Larve zu merken. 

Z u r  Verpuppung verfertigen sich diese Larven ein kleines kugelförniiges Gespirinst 
vermittelst einer Spindel am After. Die Nymphe ist dem vollkommenen Insecte ähnlich, 
nur hat  sie s ta t t  der  Flügel die Flügelscheiden und einen dickeren lind kürzeren Hin- 
terleib. S i e  ruht gewöhnlich 14 l 'age,  kriecht dann heraus auf ein Blatt und häutet sich 
da  zum Imago ab. 

Die gestielten E ie r  sind bekannt und oft beschrieben worden. I c h  werde sie bei den 
einzelnen Species näher beschreiben. 

Beschreibung der Arten. 

Die  Arten dieser Gat tung zeichnen sich durch ihre goldglänzenden Augen und ihre 
grüne ""1 oder rothe Farbe aus. Die Adern der  Blügeln sind roth oder g r ü n ,  bei den 
meisten Arten schwarz gefleckt. Die  Flügelhaut der  einheimischen Arten ist nie ge- 
fleckt, ich kenne jedoch eine A r t  aus Brasil ien,  die eine gefleckte Flügelhaut besitzt. - 
U m  d i e F a r b e  d e r  A d e r n  z u  s e h e n ,  i s t  e s  n ö t h i g ,  d i e  F l ü g e l  ü b e r  d u n k -  
l e n  G r u n d  z u  h a l t e n .  M a n c h e  A r t e n  v e r b r e i t e n  e i n e n  ü b l e n  G e r u c h .  - 

*) REAUMUR T. 111. m6m. 2. pl. 33. - DE: GEER M6m. 11. 2. 11. - GÖTZE Abhandl. zur  Inscktologie 

111. 555. - BURMEISTER Handbuch der Entomologie 2. 3. Abtheilung. Sei te  977. - WESTWOOD : A n  

liitroduction to ttie modern classificatiori of Irisects. 11, 46. Fig.  64,  8. 

"*) Dia Farbe der vertrockneten spec ie s  ist meist gelbgriin. 
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1. SECTION. I ' l ü g e l a d e r n  a l l e  g r ü n  o d e r  r o t h .  E i n i g e  Q u e r a d e r n  
u m  d i e  W u r z e l  s c h w a r z .  

U. Zwischen den Fühlern kein sch~varzer  Punkt. Adern grün oder roth. 

1. ChrYso)7u perka LINN. Grasgrün ,  über d i e 3 B r  ii s t r i n g e U n d d e n H i n- 
t e r l e i b  o b e n  i n  d e r  M i t t e  e i n e  w e i s s g e l b e  L i n i e .  Prothorax am 
Sritenrande diinkelr*oth braun und ebenso behaart. Fühler lichtbraun. Von den 
Beinen sind die Tarsen braun,  das Uebrige grün.  F 1 ü g e 1 a d  e r n g r a s- 

g r ü n , s C h W a r z b e h a a r t. Mundtheile und Clypeus röthlich. Länge mit 
gelegten Fliigeln 6 - '7 Linien. Fühler  um kürzer als die Flügeln. 
Vom Mai - August auf allen Blattläuse nährenden Sträuchern und Bäumen 
gemein. - Tab. I .  Pig. 1 U. 1 a. 

V a r. U.  Ckry.so/)u priltmreriu BRAUER, R ö t h 1 i C h , über die 3 Brustringe und 
den Hinterleib eine gelblichgrüne Linie. A m H i n t e r  l e i  h 2 r o -  
t h e  P u n k t e  auf jedem Segmente  neben derselben. F l ü g e l a d e r n  
l i c h t g e l b .  
I n  den ersten schönen Tagen des Frühjahrs gemein. 

v a r. P. Clzqysopct zizclcrnutu KOLLAR. L i C h t e r o d e r d U n k 1 e r r o t  h. Ue- 
ber  die 3 Brustringe und den Hinterleib in der Mitte eine lichtere, 
rothe Linie. F l ü g e l a d e r n  r o t h .  

I m  Frühjahr  Monat März und Herbst  Monat November im Freien. 
I m  W i n t e r  in Zimmern und auf Böden, zwischen Fenstern U. s. W. 

anzutreffen. 

v a r. y. Chryso)?u rubropunctutu BRACER. G r a s g r ii n , ebenfalls j e n e W e i s s- 
g e l b e  L i n i e  ü b e r  d i e  B r u s t r i n g e  und den Hinterleib wie  
Ckr .  perln. J e d e s  H i n t e r l e i b s s e g m e n t  h a t  a m  R a n d e  d i e -  
s e r  L i n i e  2 r o t h e  P u n k t e .  F l ü g e l a d e r n  g r ü n .  
Vom Monat September -- November gemein. 

ß. Zwischen den Fühlern ein schwarzer Punkt. Einige Queradern um die W u r z e l  
schwarz. 

2.  Chrysopu tenellu BRAUER. p a n g r ü n ,  erstes Fühlerglied g r ü n ,  am Grunde 
schwarz ; zweites wie die übrigen braun am Grunde aber schwarz. V o r  j e- 
d e m  A u g e  e i n  s c h w a r z e r  P u n k t ,  a m  S c h e i t e l  u n d  C l y p e u s  2 
s C h w  a r z  e P U n k t e. Oberlippe lichtbraun, Mundtheile röthlich, Beine griin, 
Tarsen röthlich. Prothorax am vordern Seitenrande schwarz. P 1 ii g e 1 a d e r n 

ca p a n  g r ü n. Länge mit gelegten Flüge111 5 :  - 6 Linien. Fiihler etwas kürzer 
als die Flügel. 
I m  P r a t e r  bei W i e n  im Monath J u n i ,  selten. Mitgetheilt von Hrn.  G. V. 

GÖZSY. Tab. 11. Fig.  5. 



11. SECTION. F l ü g e l a d e r n  g r ö s s t e n t h e i l s  ~ c h w : i r i ,  g e f l e c k t .  

X .  Zwischen den Fühlern kein schwrar7,er Punkt. 

3. Chrysopa f l ( c v i f r o n s B ~ ~ ~ ~ R .  L i c h t  b l a u g r i i r ~ ,  S c h e i t e l ,  M i t t e l  h a ~ p t  
u n d  M u n d t h e i l e  g e l b ;  letztere i.öthlich gezeichnet. P r o n o t i i i n  u n d  
M e s o n o t u m  i n  d e r  M i t t e  g e l b ,  e r s t e r e s  i n i t  2 „ S " f 6 r m i g e , n  ro.  
t h e n F 1 e C k e n. Fühler  gelb ,  Tarsen braun,  das Uebrige der  Heine grün. 
Flügeladerii blaugrün. Die Adern zwischen der  Cowta rind Slibcosta , dem Ra.  
dius und dem ihr11 ziinächst gelegenen Sector,  dem Cirhitiis lind seinetn parallel 
laufenden Sector haben an der Mündung in die Hauptadc.:*n einen schwarzen 
Punkt. Auf beiden Enden schwarz sind die ktirzen Verbindungsadern iin Dis- 
coidalfeld. Länge mit gelegten Flügeln 7 -- 8: Linien. ? 6 Linien.8 .  Länge 
der Fühler  mit der Flügellänge gleich. 

I n  Mödling auf Schwarzkiefern (Bz'nus Zuricio) rind andern Pflanzen in1 Aii- 
guut. - Tab. I. Fig. 2 U. 2 a. 

4.  Chrysopa ~~iicrocephulu BRALER.  B 1 a s s g e I 1) g r ü n , o il e r 1 i C h t b 1 a 11 g r ü n. 
Mundtlieile röthlich , Beine g r ü n ,  die braunen Krallen ausgenommen. W i n t e r- 
l e i b i o d e r M i t t e 1 i C li t e r .  Die übrigen Kiirperttieile ohne Auszeiciiii~ing. 
E'lügeladern gelbgrün oder licht blaiigrüti, D i e Q U e r a d e r n z w i s C h e n d e r  
C o s t a  u n d  S u b c o s t a  u n d  z w i s c h e n  d e m  H a d i u s  u n d  s e i n e m  8 e c -  
t o r  s i n d  a n  i h r e n  E n d p u n k t e n  s c h w a r z .  G a n z  s c h w a r z  s i n d  d i e  
Q u e r a d e r n  i n  d e n  g r ö s s e r n  Z e l l e n  u m  d i e  F l i i g e l w u r z e l .  K o p f  
k l e i n e r  a l s  b e i  d e i i  a n d e r n  A r t e n .  Länge mit gelegten FlügelnGLinien.  
Fühler ; kürzer als die Flügel. 

1m P r a t e r  bei W i e n  yotn Mai - J u l i  auf E r l e n ,  selten. 

5. Chqy.sopa aZ6a LINS. S c h ö n  g e l b g r ü n ,  P r o - ,  M e s o -  u n d  M e t a n o t u n i  
i n  d e r  M i t t e g e l  h, Fiihler gelb. O b e r l i p p ~  röthlich , das Uehrige gelbgrün, 
Tarsen lichthraiin , Krallen dunkler. Flügeladern 1 i C h t g r ii n ,  f a s t  w e i ss. 

Die Qoeradern im Costalstreifen, zwischen dem Iiadius i ~ n d  seinem Sector  und 
im Cubitalstreifen sind an ihren Enden schwarz. Ganr, schwarz sind die Quer- 
adern um dieF1ügelwurzel. A u c h  s i n d  d i e  A d e r n  e n g e r  a n e i n a n d e r  
g e r e i h t ,  u n d  z w i s c h e n  d e m  K a d i u s  u n d  s e i i i e m  S e c t o r  b i l d e n  
s i e  20-21 Z e l l e n .  L ä n g e  t n i t  g e l e g t e n  F l i i g e l n  11 Linien. Länge  
der  Fiihler 5 Linien. 

Jm Pra te r  bei W i e n  im J u n i  und Ju l i  auf d c e r  octrn/ie.stre. 

6 .  Chqysol~a niyrz'costutu BRAUER. D U n k C 1 g r a s g r ü 11 , ü b e r P r o -, 1Cl e s 0- 

l i n d  M e t a n o t u m  i n  d e r  M i t t e  e i n e  g e l b e  L i n i e .  Hinterleib ganz 

grün. D e r  ganze Körper  schwarz behaart. Püliler rothbraun. Mundtheile tsötli- 
lich. V o r  d e n  A u g e n  h i n t e r e i n a n d e r  2 s c h w a r z e  P u n k t e  (2 auf 



jeder Seite). Beine grün, Tarsen rothbraun behaart. Von den Flügeladern sind 
alleLängenaderii  grün. I m  O b e r f l ü g e l  s i n d  d i e  l a n g e n  Q u e r a d e r n  
i m  D i s c o i d a l f e l d  a m  G r u n d e ,  u n d  d i e  ü b r i g e n  Q u e r a d e r n  g a n z  
s c h w a r z .  I m  U n t e r f l ü g e l  s i n d  n u r  d i e  Q u e r a d e r n  i m  C o s t a l -  
s t r e i f e n  u n d  z w i s c h e n  d e m  R a d i u s  u n d  s e i n e m  S e c t o r  s c h w a r z .  
Länge mit gelegten F'liigeln 1-8 Linien. Fühler so l ang  als die Flügel. 
Im Stadtgraben um W i e n ,  selten. J u n i  - August. Tab. I. Fig. 3 U. 3 a. 

,3. Zwischen den Wühlern ein schwarzer Punkt. 

1. Chqysopu coeruleu BRAUER. L i c h t b 1 a ii g r ü n ,  Mrindtheile braun, s c h W a r z 
g e f 1 e C k t , zuweilen am ersten Fühlerglied ein schwarzer Punkt.  A m P r o -  
t h o r a x  o b e n ,  b a l d  4 b a l d  2 s c h w a r z e  o d e r  b r a u n e p u n k t e ,  a u c h  
z u w e i l e n  2 b r a u n e  L ä n g e n l i n i e n .  Metanotum ganz g r ü n ,  am Aleso- 
notrim bei einigen Indi\idrien 2 schwarze Punkte,  Beine g r ü n ,  Tarsen gelb, 
letztes Glied unten und die Krallen braun. Fühler  lichtbraun. Flügeladern 
lichtblaugrün. D i e  Q u e r a d e r n  h a b e n  a n  b e i d e n  E n d e n  e i n e n  
s e h \ v a r z e n  P u n k t ,  d i e  i m  D i s c o i d a l f e l d  u n d  C u b i t a l s t r e i f e n  
s i  n d  o f t  g a n z  g r i i n .  L ä n g e  m i t  g e l e g t e n  F l ü g e l n  7 - 8  Linien. 
Fühler etwas kiirzer als die Flügel. 

Voni Monat J u n i  - September i n  Mödling gemein. Irn P r a t e r  auch,  aber 
selten. Anfangs unterschied ich vier Species , allein die Larvenkenntniss 
zeigte bald,  dass e s  nur Varietäten waren. - Tab. TI: Fig. 1 U. 1 a. 

8. C h ~ y s o p a  uhtloirti~ae putzctutu BRAUER. Lichtblarigrün. A m P r o n o t U m d e r 

L ä n g e  n a c h  2 r o t h b r a u n e  L i n i e n  m i t  e i n e m  d u n k l e n  P u n k t  i n  
d e r  M i t t e .  Arri Mesonotum 2 r o t h b r a u n e  B a n k t e ,  e b e n  s o  o b e n  
a u f  j e d e m  I I i n t e r I ~ i b s s e ~ m e n t .  Die  ers tenTastergl ieder  schwarz ge- 
f leckt,  die letzten ganz schwarz. 1700 den Beinen die Tarsen braun, das CJe- 
brige grün. Pliigeladern biaugriiri. D i e  Q i i e r a d e r n  i m  C o s t a l s t r e i f e n  
u n d  z w i s c h e n  d e m  R a d i u s  u n d  s e i n e m  S e c t o r ,  s o  w i e  d i e  k u r -  
z e n  V e r b i n d u n g s a d e r n  i in D i s c o i d a l f e l d e  g a n z  s c h w a r z ,  d i e  
Ü b r i g e n Q u e r a d e r n  h a b e n  a m  A n f a n g e  e i n e n  s c h w a r z e n p u n k t .  
L ä n g e rn i t g e 1 e g t e n F l ü g e  1 n 8-9 Linien. Fühler  so lang als die Flügel. 
Ln Mödling auf Acer cllrnpestre im Juli und August ,  selten. Tab. 11. Fig.  7. 

9. C?zqy.so/~( no6ili.s BRAUER. L i c h t b l a u g  r ü n. P r o  -, Meso - und Metanotum 

in der Mitte lichter. Prothorax am vorderen Seitenrande schwarz. An jeder 

Se i t e  des Clypeus v o r  d e n  A u g e n  u n d  d e n  F ü h l e r n  e i n  s c h w a r -  
z e r P u n k t. Mund theile rijthlich. Tarsen röt.hlicli. Flügeladern blaugrün. 
D i e  Q i i e r a d e r n  z w i s c h e n  C o s t a  u n d  S u l ~ c o s t a .  u tn  d i e  F l ü g e l -  
~ ' l l t ' % e I  11nd d i e  k u r z e n  V e r b i n d i i n g s a d e r n  in1 D i s c o i d a l f e l d  



s c h w a r z .  Im  Unterflügel auch die Queradern zwischen dem Radius und 
seinem Sector, die im  Discoidalfeld aber grün. L ä n g e m i t g e I e g t e n F I ü- 
g e  l n  9 - 10 Linien. Fühler 6 Linien. ('i'ab. I. Fig. 4 U. 4 a.) 

I m  Ju l i  und August in Mödling auf verschiedenen Gewächsen, nicht sehr 
häufig. Auch im Prater. 

10. ChrYsoprc fo~mosa BRAUER. S p a n g r ü n .  V o r  d e n  F ü h l e r n  s o  w i e  a u f  
d e m  S c h e i t e l  2 s c h w a r z e P u n k t e .  Am Prothorax 2 schwarze Flecken 
am Vorderrande, dessgleichen 2 am Meso- und Metathorax. Mundtheile röth- 
lich, die Taster schwarz. Beine grün,  Tarsen braun, E'ütiler braun. F 1  ü g e I- 
a d e r n  s p a n g r ü n .  D i e  Q u e r a d e r n  i m  C o s t a l s t r e i f e n  und  u m  d i e  
P l ü g e l w u r z e l  g a n z  s c h w a r z ,  z w i s c h e n  de in  R a d i u s  u n d  s e i n e m  
S e c t o r  n u r  a n  d e n  E n d p u n k t e n  s c h w a r z .  Zweites Fühlerglied am 
Ende schwarz. Länge mit gelegten Flügeln 1 -8  Linien. Fühler eben so lang. 
Am Ufer der W i e n ,  auf niedern Gewächsen im Juni  und Ju l i ,  selten. - 
Tab. 11. Fig. 3. 

11 .  C/tt:yso/)cl ~us~ZZ~BBK~UEH.  S p a n g r ü n ,  v o r  j e d e m  F ü h l e r  e i n  s c h w a r -  
z e r  P u n k t .  Z w e i t e s  F ü h l e r g l i e d  s c h w a r z ,  die übrigen braun. A m  
C l y p e u s ,  a u f  d e m  S c h e i t e l  u n d  a m  H i n t e r h a u p t  z w e i  s c h w a r z e  
P u n  k t e. Prothorax an der Seite stark schwarz behaart. Beirie grün , Tarsen 
braun. F l ü g e l a d e r n  s p a n g r ü n .  D i e  Q u e r a d e r n  i m c o s t a l s t r e i f e n  
u n d  z w i s c h e n  d e m  R a d i u s  u n d  s e i n e m  S e c t o r  s i n d  a m  G r u n d e  
s c h w a r z ,  g a n z  s c h w a r z  s i n d  d i e  Q u e r a d e r n  u m  d i e  F l ü g e l w u r -  
ze l .  L ä n g e  m i t  ge leg te i iF ' l i i ge ln5 : -GLin .  Piihlerküi.zeralsdiePl'lügelii. 
Um Reichenau bei Gloggnitz. Mitgetheilt von Illr. G. V. GÖZSY. Unterschei- 
det sich noch haiiptsächlich d U r C h d i e  b r e i t e n  F 1 ü g e 1 , die ausser dieser 
A r t ,  nur bei Chr. reficulutu sich wieder finden. I m  August, selten. 
Tab. 11. Fig. 4. 

12. ~ h ~ y ~ s o p u r e f i c u ~ a i u L ~ ~ ~ ~ .  B l a ~ l g r ü n ,  a m  K o p f e  l i c h t e r .  A m  S c h e i t e l  
u n d  u m  d a s  e r s t e  B i i h l e r g l i e d  h e r u m  e i n e  s c h w a r z e  K r e i s l i n i e .  
H i n t e r h a u p t  s c h w a r z .  An1 C l y p e u s  z w e i  s c h w a r z e  E ' l e c k e n ,  Ta- 
ster schwarz. P r o -  M e s o -  l i n d  M e t a t h o r a x  m i t  g r ö s s e r e n  u n d  
k l e i n e r e n  s c h w a r z e n  P u n k t e n  g e z e i c h n e t .  H i n t e r l e i b  o b e n  
u n d  u n t e n  s c t i w a r z ,  a n  d e r  S e i t e  g r i i n .  ErstesFühlergliedamGrunde, 
zweites ganz schwarz: die übrigen braun. I iii 0 b e r  f 1 ü g e 1 s i n d a 1 1 e 
L ä n g r n a d e r n ,  u n d  d i e  l a n g e n  Q u e r a d e r n  i m  D i s c o i d a l f e l d  
i n  d e r  M i t t e ,  g r ü n ,  d i e  ü b r i g e n  a l l e  s c h w a r z .  Im Unterflügel sind 
alle Längeiiadern grün, die Queradern irn Costalstreifen , zwischen dem Radius 
und seinem Sector und die kurzen Verbindungsadern im Discoidalfeld ganz 



schwarz, die übrigen nur am Grunde, sonst aber grün. Länge mit gelegten 
Flügeln 1-84 Linien. F ü h l e r  k ü r z e r  a l s  d i e  F l ü g e l .  
Vom Mai bis Oktober, gemein. Tab. 11. Fig. 6. 

13. Chrysopcc i ~ i n i B ~ k ~ ~ ~ .  S c h w a r z b r a u n ,  C l y p e u s  s c h w a r z ,  Oberlippe 
roth, die übrige Zeichnung am gelben Kopf wie bei Chr.  reticuluta. Erstes 
Fühlerglied schwarz, die übrigen braun. P r o-  M e s o - U n d M e t a n o t U m 
i n  d e r  M i t t e  s p a n g r ü n  o d e r  b l a u g r ü n .  Hinterleib wie bei Chr. re- 
ficulaf(c. V o n  d e n  B e i n e n  s i n d  H ü f t e n  u n d  S c h i e n e n  g r ü n ,  d a s  
U e b r i g e  b r a u n s c h w a r z .  Flügeladern wie bei Chr. reticulatl~, n u r  

d i e  S u b c o s t a  i s t  h i e r  s c h w a r z .  A u c h  s i n d  d i e  F l ü g e l  s c h m ä -  
1 e r a 1 s b e i Chr.  reiiculatu. Länge mit gelegten Flügeln 1-8 Linien. F ü  h- 
l e r  l ä n g e r  a l s  d i e  F l ü g e l .  
Auf Pinus Zaricio in Mödling gemein im Ju l i  und August. Vielleicht BUR- 
NEISTER'S Chr. dorsalis, allein die Angabe „grösser und kräftiger als ehr. reti- 
culufa" trifft bei meinen Individuen nicht zu. - Tab. 11. Fig. 2 U. 2 a. 

Beschreibung der von mir beobachteten Verwandlungsgeschichten. 

1. V e r w a n d l u n g s g e s c h i c h t e  d e r  Chrysopa perlu. - 
Ei  er .  Die Eier  sind Anfangs grün ,  später bräunlich. S i e  stehen auf 2 Linien 

langen Stielen. 

L a r v e n. Die Larven dieser Species kriechen am 10. Tage nach dem Legen aus 
dem E ie ,  und sind in den ersten drei Häutungen gelbbraun, in der letzten haben sie erst  
regelmässige Zeichnungen. Die Zangen sind an der Spitze dunkelviolett, gegen den 
Kopf zu bräunlichgelb. Fühler braun, Kopf gelb. Von dem Grunde der Zangen lau- 
fen zwei einwärts schiefliegende, dunkelbraune Linien, die am Hinterhaupte dicht ne- 
ben einander endigen. Die Hrustringe sind oben in der Mitte mit je zwei gleichen un- 
regelmässigen viereckigen Flecken von gelber Farbe gezeichnet, welche auf dunkelviolet- 
tem Grunde stehen. D e r  Rand und die Fleischwarzen sind gelb. Die fünf ersten Hin- 
terleibsaegmente sind dunkelviolett ; in der Mitte hat jedes Segment oben drei Paar  gelbe 
Parallelogramme als Flecken, von denen je  zwei gegenüberliegende gleich sind. Zwischen 
diesen und dem gelben Rande befinden sich zwei schief hintereinander liegende runde, 
gelbe Flecken. Die andern Segmente haben unregelmässige gelbe und dunkelviolette 
Zeichnungen. Die Beine sind gelb, an den Gliedern schwarzbraun. Die Länge der 
ausgewachsenen Larven beläuft sich auf 4 Linien. Sie  bedecken sich nicht mit den Bälgen 
der ausgesogenen Blattläuse. Die Verpuppung wie bei allen Ar ten ,  daher ich auf die 
allgemeine Beschreibung hiiiweise. - Tab. 11. Fig. 8. 

Xatilrn issenscl~afliiclie Abhandlungen. IV. 4. Abtti. 2 



2. V e r w a n d l u n g s g e s c h i c h t e  d e r  Chrysopu tzz'grtko~tl~fu. 

E i e r .  Die Eier  sind wie bei Chr. perlu. Meistens in zahlreichen Büscheln bei- 
sammen. S ie  stehen auf etwas längeren Stielen. 

L a r v  en. Die Larven, welche aus den Eiern in 10 Tagen auskriechen, sehen An- 
fangs ganz wie die Larven der Chr. perlu aus, erst die 4te Häutung zeigt den Unter- 

schied. Am Kopfe haben sie ausser den ztvei Linien der Larven der Chr. perlu noch 
zwei andere auch von violetter Farbe zwischen diesen, welche eine „X" förmige Figur 
bilden. Die Briistringe haben dieselben Farben und Zeichnungen wie bei C/ir. ?)erb, 
nur ist die gelbe Farbe vorherrschend. Die Hinterleibssegmente haben ebenfalls dieselben 
Farben, die Zeichnung aber ist verschieden ; es vereinigen sich die drei Paare Paral- 
lelogrammen ähnlicher Flecken der letzteren mit den runden Flecken, bilden daher drei 
gelbe Querbinden über jedes Segment, und enden seitwärts in dem gelbgefärbten Bande. 
Die andern Segmente sind nicht unregelniässig gezeichnet, sondern haben auch jene 
Querbinden. - Grösse der Larve vor dem Einspinnen 4 Linien. Tab. 11. Pig. 9. 

3. V e r w ~ , a n d l u n g s g e s c h i c h t e  d e r  Chrysopu coerulecc. 

E i e r .  Die Eier  legt diese Species in Büscheln zu 10- 40 an 2 - 3 Linien lan- 
gen Stielen. Ihre  Farbe ist blaugrün. 

L a r v e .  Der  gelbgefärbte Kopf der Larve hat in der Mitte des Vorderrandes 
einen grossen dreieckigeii braunen Fleck und neben diesein (an jeder Seite) einen mit 
den Spitzen auswärts gebogenen sichelförmigen Strich von derselben Farbe. Zwischen 
den rottibraixnen Kiefern stehen die gelben Lippentaster. Die Fühler sind länger als 
die Kiefer. De r  Prothorax ist hinten breiter als vorne, in der Mitte oben hat e r  zwei 
viereckige gelbe Flecken und neben diesen einen eingedrückten dunklen Punkt. Der  
Hand ist gelb. Meso- iind l e t a t h o r a x  haben oben auch jene eingedrückten Punkte, die 
aber gelb eingefasst sind. Zwischen diesen Punkten haben sie vier gelbe viereckige 

Flecken. Am Rande sind sie lichtbraun. Die Fleischwarzen der Brustringe sind dünn 
gestielt, klein, aber lang behaart. Von den Hinterleibssegmenten trägt das 2te bis 
mit zum Gten eine iingestielte Fleischwarze auf jeder Sei te ,  die aber dessen unge- 
achtet lang behaart ist. Auch scheint das Ungestieltseyn derWarzen  daher zu kommen, 
weil die Larve sehr angefressen war, so dass der Hinterleib nicht mehr lanzettförmig-F 
sondern oval war. Die einzelnen Segmente werden bis zum vierte11 Segmente brei- 
t e r ,  und gehen von da in die Form eines Kegels über. Die Zeichnung ist auf allen 
Segmenten gleich, und besteht oben in der Mitte aus zwei schief gegeneinander ge- 
stellten Vierecken von gelber Farbe. Der dreieckige Raum ist dlinkler violett als die 
übrigen Theiie der Begmente, die ausserdem neben den gelben It'lecken noch undeut- 
liche verwaschene Zeichnungen haben. In1 Ganzen ist die Farbe des Hinterleibes sehr 



licht und fast weiss. Die Beine der Larve sind stärker als bei der der Chr. ~ ~ e r l u  und 

n*grico.qtat<i. Von dieser Larve gilt vprzüglich das Unkenntlichmachen durch die Bälge 
cier ausgesogenen Blattläuse. Die Grösse vor dem Einspinnen ist bei 5 Linien, die 

Dicke aber bedeutender als bei Chr. perlu und n~ricos tula .  - Tab. 11. Fig. 10. 

4. V e r w a n d l u n g s g e s c h i c h t e  d e r  C/ t~ysopu  reticulutu. 

E i e r .  Die E ie r  stehen auf 3 Linien langen Stielen und sind anfangs blaugrün, 
kurz vor dem Auskriechen bräunlich, in der Mitte dunkler. 

L a r  V e. Beiläufig 12 Tage nach dem Legen der Eier, kriechen aus ihnen die 
Blattlauslöuren, welche in der ersten Häutung lichtroth, in der zweiten Häutung bläu- 
lichroth mit schwarzen Zeichnungen sind. In  der dritte11 Häutung sind Kopf und Kiefer 
gelb, letztere an der Spitze röthlich; ersterer hat in der Mitte einen, und ani Hinterrande 
mehrere schwarze Flecke. Die Fleischwarzen am Leibe sind gross und tragen lange 
Haare. Der  Prothorax ist vorne breiter, wie bei Chr. coerulea. Das Pronotum ist 
vorne ge lb ,  hinten dunkel violett mit leierförmigep Zeichnugen. Die Verbindungshaut 
niit dem folgenden Brustringe ist an der Seite gespitzt und dunkelviolett mit zwei 
gelben Flecken. Meso- und Metanotum sind ebenfalls dunkel violett, in der Mitte 
mit vier oder mehr gelben Rlecken gezeichnet. Die Farbe der fünf ersten Hinterleibs- 
segmente ist oben an den Seiten dunkelviolett, sie sind ausgezeichnet durch einen 
runden gelben Fleck auf jeder Se i te ,  der am dritten Segment arn grössten ist. I n  
der Mitte t rägt  jedes dieser fünf Segmente einen schwarzen dreieckigen Fleck,  neben 
welchen) wieder zwei runde gelbe Flecke sich befinden. Zwischen diesen und den oben 
beschriebenen runden Flecken sind die Segmente etwas lichter violett. - Das sechste 
Segment ist dunkel, vorne zwei lichtere Punkte tragend. An den Seiten sind verwa- 
schene Zeichnungen. Die drei folgenden Segmente sind gelb und unregelmässig ge- 
zeichnet. Die Fleischwarzc~~ auf allen Segmenten sind gelb. Die Stiele aber dunkel- 
violett. Die Beine sind dünn, gelb,  die Krallen schwarz. Die vierte Häutung zeigt 
in der Farbe keinen Unterschied. Die Länge ist 4 - 5 Linien. - Tab. II. Fig. 11. 

5. V e r w a n d l u n g s g e s c h i c h t e  d e r  C/~rysopa  pini. 

E i e r. Die Eier  stehen auf kürzeren Stielen als die der Chr. r-eticzclatil. 
L a r  V e. Die Larven, welche am 13ten Tage  auskriechen, sind röthlichgelb mit 

dunkleren Zeichnungen. Ich beobachtete sie nur bis zkir dritten I-iäutung , wo ich 
merkliche Unterschiede fand. Die Zeichnung am Kopfe bestand aus zwei vorne gabelig aus- 
laufenden braunen Flecken auf gelbem Grunde. Die Wrustringe und der Hinterleib waren 
röthlichbraun , erstere mit viereckigen, letzterer mit runden gelben Flecken oben ge-  

2 * 



zeichnet. Die Gestalt war aber wie bei der Chr. reticulutu, nur etwas gestreckter. 
Die Püsse waren etwas kürzer aber kräftiger. Länge . in der zweiten Häutung 2 Linien. 

Tab. II. Fig. 12. 

5. V e r w a n d l u n g s g e s c h i c h t e  d e r  Ghrysopa nobilz's. 

E i  e r .  Die Eier werden von dieser Species auf 5 Linien langen Stielen gelegt 
und sind blaugrün. 

L a r V e n. Die Larven unterscheiden sich erst  in der dritten Häutung wesentlich 
von den Larven der Chr. reliculutu. Der Kopf ist im Verhältniss zum Leibe klein 

und gelb. Zn der Mitte ist e r  mit einem herzförmigen Fleck,  am Hinterhaupt init 
zwei breiten schwarzen Fleckeii gezeichnet. A m  Prothorax vier ,  ain Meso- Meta- 
thorax und ersten Bauchsegment sechs rosenrothe viereckige Flecke, auf braunem 
Grunde. Die übrigen Segmente sind oben in der Mitte mit 6 viereckigen an der Seite 
mit drei runden gelben Flecken auf braunem Grunde gezeichnet. Die Stiele der 
Fleischwarzen am Meso- und Metathorax gelb, an den übrigen Segmenten braun, die 
Warzen  aber rosenroth niit langen Haaren. Zangen und Fühler gelb. Beine licht- 
braun. Die Länge in der 4ten Häutung ist 55 - 6 Linien. Tab. 11. Fig. 13. 
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